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Amtsblatt für öen HVerclmLsbezirk Weuenbürg.

S7.  Jahrgang.

Nr. 133.  Neuenbürg,  Montag den 28 . August 1899.
Erscheint Montag , Mittwoch , Freitag und SamStag . — Preis vierteljährlich 1 10 monatlich 40 ^ ; durch die Post bezogen im Oberamtsbezirk
diertelj. 1.25, monatlich 45 ^ , außerhalb des Bezirks Viertels. ^ l .45. — Einrückungspreis für die einspaltige Zeile oder deren Raum 10 für ausw. Inserate 12^

Amtliches.

Krkamtmichilug
-er K. Zentralstelle für die Landwirtschaft, betreffend die Abhaltung
einer Prüfung im Hnsbeschlag an der K. Tierärztlichen Hochschule

in Stuttgart.
Für Schmiede, welche die in Artikel 1 des Gesetzes betreffend das

Hufbeschlaggewerbe, vom 28. April 1885, vorgeschriebene Prüfung im
Hufbeschlag erstehen wollen, findet in der Zeit vom 21.—23. September
d. I . eine Prüfung an der K. Tierärztlichen Hochschule in Stuttgart statt.

Diejenigen Kandidaten, welche diese Prüfung erstehen wollen und
sich nicht an dem zur Zeit stattfindenden Lehrkurs an der Tierärztlichen
Hochschule beteiligen, haben das Gesuch um Zulassung zu der Prüfung
bis spätestens9. September d. I . bei der Direktion der Tierärztlichen
Hochschule anzubringen.

Bedingung für die Zulassung zur Prüfung ist der Nachweis der
mit Erfolg bestandenen Lehrzeit im Schmiedhandwerkund einer zweijährigen
Thätigkeit als Schmiedgeselle, wobei die Zeit der Beschäftigung im Huf¬
beschlag besonders angegeben sein muß. Die urkundlichen Nachweise
hierüber sind mit dem Zulassungsgesüch vorzulegen.

Stuttgart,  den 21. August 1899. In Vertretung:
Clausnizer.

K. Amtsgericht Neuenbürg.

Zn dem Konkursverfahren über
das Vermögen des Christian Wagner,
Metzgers in Neuenbürg, ist zur
Abnahme der Schlußrechnung des
Verwalters und zur Erhebung von
Einwendungengegen das Schluß¬
verzeichnis der bei der Verteilung
zu berücksichtigendenForderungen
der Schlußtermin auf
Mittwoch, den 20. Septbr. 1899,

vormittags 11 Uhr
vor demK. Amtsgericht stier bestimmt.

Den 24. August 1899.
H.-Gerichtsschreiber

des K. Amtsgerichts:
Vanr.

Oberamtsstadt Neuenbürg.
Bekanntmachung.
Bei der Schlußverteilung im

Konkursverfahren gegen Christian
Wagner, Metzger hier, betragen
a. die bevorrechteten Forderungen
kl? -/A 08 b. die unbevorrechteten
7335./A 78 ^ . Der verfügbare
Massebestand beträgt 1369-/A 62
>vovvn noch die Kosten des Verfahrens
abgehen.

Den 24. August 1899.
Konkursverwalter Stv.

^ Gerichtsnot.-Ass. Karg.

Wrivat- Anzeigen.
Neuenbürg.

6 bis 8 tüchtige

Taglöhner
finden im Accord oder Taglohn bei
gutem Lohn Beschäftigung bei

Maurermeister Haizmann.
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Kaufmanns-
Lehrling - Gesuch.

Ein junger Mann aus achtbarer
Familie und mit guten Schulzeugnissen
wird zum baldigen Eintritt auf das
Kontor eines Kommissions- und
Export-Geschäftes in Pforzheim,
woselbst Gelegenheit zur gründlichen
Ausbildung geboten ist, als Lehrling
gesucht.

Selbstgeschriebene Offerten unter
6 . Nr. 60 befördert die Expedition
ds. Blattes.

Schwann.
Bestellungen auf

Trauben
in allen Sorten nimmt entgegen.

Karl König, Weinhandlung.
Neuenbürg.

Frischer Heidelberger

WtsM -ßkMIlk
ist eingetroffen und empfehle solchen
zur gefl. Abnahme.

Gg. Haizmann.

Neuenbürg.
Landwirtschaftlicher Bezirksverein.

Im Interesse der Hebung der Viehzucht und um den Gemeinden
die Durchführung des neuen Farrenhaltungsgesetzesnach Möglichkeit
zu erleichtern, beabsichtigt der Verein auch Heuer wieder

junge Zuchtsarre« der Simmenthaler Rasse
in der Gegend von Rottweil auflaufen und in den Bezirk einführen zu
lassen. Dabei sollen nur Tiere im Alter von nicht unter 1 ' /<Jahr auf¬
gekauft werden.

Die Farrenhalter, welche Bedarf haben, werden ersucht, ihre Bestellungen
längstens binnen 8 Tagen bei VereinssekretärKühler einzureichen.

Den Gemeinden wird nahe gelegt, auf Haltung guter Zuchttiere
hinzuwirken und den Ankauf derselben durch entsprechende Beiträge zu
unterstützen.

Eine angemessene Beteiligung der Vereinskasse an den Aufkaufs¬
und Transportkosten der Tiere wird in Aussicht gestellt.

Den 26. August 1899. Vereins-Vorstand
Oberamtmann Pfleiderer.

Neuenbürg.
Landwirtschaftlicher Bezirksverein.

Der Verein beabsichtigt, für die Herbstsaat und für Wiesendüngung
den Bezug von

Thomasphosphatmehl »nd Kainit
zu billigen Preisen und in bester Oualität zu vermitteln.

Bestellungen wollen längstens bis 10. Septemberd. I . bei Oberamts¬
tierarzt Böpple eingereicht werden.

Den 26. August 1899. Vereins-Vorstand
Oberamtmann Pfleiderer.

Junge Mllrlien
finden Beschäftigung in der

VsseliMslsIt LirkeillM.

Verehrte Hausfrau bitte machen Sie eine Probe, wenn Sei ein
Wäsche haben, mit dem vorzüglichen Waschpulver

WM»

Wäsche haben, mit dem vorzüglichen Waschpulver

Schneekönig.
Sie werden es nicht bereuen.
Leibe Packele mit Schutzmarke Kaminseger L 15 ^ sind in den meisten

Geschäften zu haben.
Fabrikant: Onrl Oknloer in 6iöppiaA6n.

Zit NnWckrte
des Terrains für die diesj. Kaisermanöver
ist zu haben bei C. Meeh. iE
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Per sofort gesucht:
2 —3 tüchtige Säger,
welche selbständig arbeiten können,
Lohn Pro Stunde 30 ff,
4 —5 jüngere Säger,

Lohn Pro Stunde 24—26ch>
3—4 Ptntznrveiter,

Lohn Pro Stunde 26—28 f̂f.
Sägewerk AiDein.

^verkannt keine k'ubiiünle!

Heb krall rni daben.

87U776/lE

W i l d b a d.
Einen jungen chinesischen

Schäferhund,
scharf und wachsam hat zu ver¬
kaufen. Näheres bei

Frau Bender, Obsthandlung.
Schutzmark«.

Wer diesez
wichse nur
einmal  z
verwendet,,
geht nie !
mehr da- ^
von ab.

kn blaa -meißen Dosen L K, IO u. 2yj) fg.
Gibt rasch schönsten Glanz.

A» haken in den meisten Geschäften.

Neuenbürg.
"Wsiss-

in garantiert reiner Quali¬
tät in der Preislage von
40 ff' bis ^ 1 Pr. Liter

empfiehlt hierdurch einer geneigten
Abnahme.

Emil Mrilri.

Mädchen-Gesuch!
Ich suche Pr. 15. September oder

1. Oktober 2 Mädchen , welche in
den häuslichen Arbeiten bewandert
sind. Lohn nach Uebereinkunft.

Von wem sagt die Exped. d. Bl.

Mil un6
MeVKW
^11 SNMlW

ö 'iünlu ll. v .üLiesN!!!cil
empfiehlt k. Metz.

Im Berlage der I . Ebner ' schen  Buchhandlung in Ulm ist soeben erschienen:
Gefindeordnung für das Königreich Württemberg (Anlage zu dem Aus.
sührungsgesetzzum Bürger !. Gesetzbuch und zu dessen Nebengesetzen). Mit Erläuter¬
ungen von Regierungsrat a. D . Rainpacher. Preis 50

Endlich ist es gelungen, für Württemberg eine einheitliche, gesetzlich sestgelegte
Gesindeordnung zu schaffen, dieselbe tritt am 1. Januar 1900 zugleich mit dem !
Bürger !. Gesetzbuchm Kraft. ^

Jede Dienstherrschaft und jeder Dienstbote muß die Gesindeordnung haben, -
um sich über Dienstverhältnis , Rechte und Pflichten jederzeit genau orientieren zu !
können und es ist angezeigt , sich bei Zeiten diese neuen Bestimmungen anzusehen.
Die der vorliegenden Ausgabe beigesügten Erläuterungen von Regierungsrat a. D.
Rampacher dürften vielen zur leichteren und richtigen Auffassung einzelner Paragraphen
dieses Gesetzes willkommensein.

ZUM 130 . Geburtstage Goethe s.
Ein Gedenkblatt zum 28. August 1899.

Unaufhaltsam rollt das Rad der Zeit,
Rastlos steigt die Sonne auf und nieder
lieber Erdenlust und Erdenleid! . . .
Still verhallen Kampflärm, Völkerstreit,
Friedensglocken, Preis - und Jubellieder;
Bald vergessen haben, die da kamen,
Zu der Väter Zeit gepries'ne Namen!
Lorbeer welkt und Ruhm verrauscht im Wind . . .
Wenig Sterblichen nur ist's beschicken,
Fortzuleben, ob die Zeit auch rinnt
Und der Faden reißt, den Klotho spinnt,
Mächtig ragend gleich den Pyramiden
Aus dem Trümmermeer oerschollnerLage,
Hold umgränzt vom Epheugrün der Sage!
Drr auch Goethe,  ward dies Götterlos!
Was Du schufst, lebt fort in Millionen.
Vor uns steht Dein Bild, titanengroß,
Deine Lieder klingen uferlos
Um den Erdball, wo nur Deutsche wohnen,
Und es preisen Deiner Welt Gestalten
Gleich entzückt die Jungen wie die Alten!
Jeder lauscht, wenn Egmonts Clärchen singt,
Wenn Erlkönig durch den Nebel gleitet;
Wenn sein Schwert der Berlichingen schwingt,
Wenn Mephisto in Faust's Zelle dringt
Und den Zaubermantel um sich breitet;
Wenn's den Fischer lockt zum Nixengrunde
Und die Sehnsucht klagt aus Mignons Munde ! . . .
Deutsches Volk, du ehrst dich selbst zumeist,
Wenn du ihm, von Lieb' und Dank durchdrungen,
Heute frische Lorbeerreiser weihst!
Denn es hat sein allgewaltger Geist
Zur Bewundrung längst die Welt  gezwungen,
Und so lang noch deutsche Namen schallen,
Wird auch „Faust " und „Goethe"  nicht verhallen!"

Alwin Römer.

Hundertundfünfzig Jahre sind verflossen,
seit Goethe zu Frankfurt a. M. das Licht der
Welt erblickte. Wundersame, ungeahnte Wand¬
lungen, schicksalsschwere Ereignisse, Aufgang und
Niedergang, Werden und Vergehen, den blutigen
Feuerschein, der das Alte verzehrt, wie den sanften
Purpurglanz des Morgens, indem sich das Neue
zum Lichte emporringt, alles dies schließt jene
Zeitspanne wie kaum eine zweite in sich. Aber
trotz alles Wechsels und Wandelns - Goethe
lebt jugendfrisch, wie einst in den Tagen seines
Erdenwallens, unter uns fort. Er ist nicht ge¬
storben und nicht veraltet, seine Werke bleiben,
wie Carlyle sagt, als ewiges Besitztum erhalten,
„eine tausendstimmige Melodie der Weisheit,
welche jeder hören kann, der da Ohren hat zu
hören."

Deutschland hat am Ende des vorigen und
im Anfang des gegenwärtigen Jahrhunderts die
glänzendste und schöpferischste Epoche seines
Geisteslebens hervorgebracht, und der eigentliche
Vertreter dieser Glanz-Epoche ist Goethe. In
ihm sammeln sich wie in einem Brennpunkte alle
Strahlen des deutschen Geisteslebens, in ihm er¬
blickt die Nation den treuesten Spiegel ihrer
Gaben und ihrer Eigentümlichkeit.

Ein großer Teil dessen, was wir mit Stolz
unser bestes geistiges Eigentum nennen, läßt sich
auf Goethe zurückführen. Ihre großen Erfolge
hat die deutsche Nation in der zweiten Hälfte
des Jahrhunderts durch Waffengewaltu. Staats¬
kunst, durch äußere Anstrengung und äußere
Mittel gewonnen; aber dahinter steht die Geistes¬
macht einer hohen wissenschaftlichen und künst¬
lerischen Kultur, die Verstand und Willen zum
rechten Ziele zu leiten und den rechten Gebrauch
der vorhandenen Mittel zu lehren vermochte.
So mag das Andenken Goethes die Erinnerung
Wecken, wo die wahren Wurzeln unserer Kraft liegen.

In Goethes Zeitalter hatte die deutsche
Nation wohl eine Seele, aber keinen Leib, keinen
Staat und keine Macht nach außen, und alles
Gewerbe, alle praktische Bethätigung der innern
Kraft war auf dürftige Ansätze beschränkt. Da¬
mals wandten sich die edlen Geister der Nation
mit begeistertem Streben den Aufgaben der
Geistesbildung zu, und die Erfüllung der Per¬
sönlichkeit mit allem Schönen, Hohen und Würd¬
igen, was Kunst und Wissenschaft zu bieten ver¬
mag, schien das herrlichste Ziel. So entbrannte
der Wetteifer, der jene Jahrzehnte so überaus
fruchtbar gemacht hat , und Goethe war der
Führer in dem stolzen Reigen. Ohne die Leist¬
ungen jener großen Epoche gäbe es auch heute
noch kein Einheits-Bewußtsein in der deutschen
Nation und kein einheitliches deutsches Reich als
Schutz, Wehr und Gefäß für die kostbaren Güter
unserer nationalen Kultur, für Freiheit und Ehre
des deutschen Namens.

Die Bildung, nach der jenes Zeitalter strebte,
war vorweg ästhetische Bildung und der große
deutsche Dichter ist der rechte Vertreter dieses
bis zur Einseitigkeit betonten ästhetischen Bild-
ungsstrebens. Das Gebiet des Idealen ist der
Religion und der Kunst gemeinsam, und die
Ideale, die der Dichter gestaltet, streifen das re¬
ligiöse Element sittlicher Erhabenheit und des
Glaubens an die göttliche Weltregierung oft
ganz nahe. In diesem Sinne hat auch Goethe
erhebend und befreiend gewirkt. Je mehr das
Platt Natürliche und Gemeine, das Formlose
und Ausschweifende, das Wirre und Willkürliche
in den neuesten Bewegungen der .Kunst an Raum
gewonnen hat, um so wohlthuender ist es , sich
an Goethes Schönheitsgefühl, an dem Adel seiner
Form und seiner Gesinnung zu erholen und zu
erfrischen.

Die Bände, welche man Goethes Werke
nennt, sind ein herrlicher und erhabener Bericht,
worin der, welcher sich selbst und seine Umgeb¬
ung zu verstehen wünscht, welcher sich aus der
Finsternis nach dem Licht, aus dem Vielerlei
nach dem Einen, was not ist, durchzukämpfen
sucht, lange und dankbar studieren wird, denn
die ganze verworrene Zeit, was sie gelitten, er¬
reicht und erstrebt hat, steht hier wiedergespiegelt,
ausgedeutet und zu Poetischer Klarheit verwandelt.

Aus Stadt, Bezirk und Umgebung.

Neuenbürg,  24 . August. Den Blättern
des Württ.Schwarzwaldvereins(August Nr.8)ent¬
nehmen wir folgenden mit 6 . L—r, U.11. signierten
Aussatz über „Wasserversorgung des nörd¬
lichen Schwarzwalds ." Am Samstag, den
27. Mai hielt im Württ. Verein für Baukunde
der Staatstechniker für das öffentliche Wasser¬
versorgungswesen, Oberbaurat Ehmanu,  einen
Vortrag über die Versorgung einer größeren
Anzahl von Gemeinden der Oberämter Calw
und Nagold mit Wasser, lieber den sehr an¬
ziehenden, durch viele Pläne erläuterten Vortrag
sei kurz im folgenden berichtet. Es handelt sich
hier um die Gegend zwischen Wildbad und
Calw,  ein ausgedehntes Gebiet, das ähnlich
wie die Alb auf seiner Hochfläche in der Haupt¬
sache vollständig wasserlos ist; der daselbst an¬
stehende Buntsandstein verhält sich nämlich bei¬
nahe gleich wasserdurchlässig wie der Jura.
Den auf der Höhe liegenden Orten stehen meist
nur einzelne ungenügende Quellen zur Verfügung,
die mit wenigen Ausnahmen im August versiegen.
Die in der Nähe einzelner Orte liegenden grünen
Tümpel, von Lebewesen jeder Art bevölkert,
dienten Jahrhunderte lang dem bescheidensten
Wasserbedürfnis, und wenn nicht öfter gefährliche
Epidemien ausgebrochen sind, so ist es wohl nur
dem Umstand zuzuschreiben, daß die Leute kein
oder sehr wenig Wasser trinken. In Berück¬
sichtigung der ärmlichen Verhältnisse, die vielfach
bei den abgelegenen Gemeinden herrschen, war
es in hohem Grade anzuerkennen, daß die Re¬
gierung der Bitte um Erteilung ihres Rates
bereitwillig nachkam. Der Vortragende ließ die
vielen Schwierigkeiten durchblicken, welche dem
Zustandekommen einer zweckmäßigenund zeit¬
gemäßen Wasserversorgung entgegenzustehen
Pflegen; doch soll gesagt sein, daß einzelne der
Beteiligten von Anfang an mit großem Eifer
für die Ausführung eintraten. Nachdem schon
1893 sich einige Gemeinden gemeldet hatten,
waren es 1896 von den etwa 8000 Seelen in
31 Orten, für welche die Abgabe von Wasser
vorsorglicherweise geplant werden mußte, in
11 Ortschaften 2810 Einwohner, welche die Er¬
stellung von Wasserleitungenwünschten. In¬
zwischen ist die Wasserversorgung für 6900  Ein¬
wohner eingerichtet worden, so daß 21 Gemeinden
sich des Besitzes guten Wassers erfreuen dürfen;
einige weitere Gemeinden mit etwa 1500 Ein¬
wohnern stehen noch in Unterhandlung wegen
der Ausdehnung der Wasserleitungen auch in
diese Orte. So wurde dank dem unermüdlichen,
zielbewußten Vorgehen des Staatstechnikers einer
beträchtlichen Zahl von Gemeinden die Wohlthat
eines ausgezeichneten Quellwassers zu teil.^ Da
die Enz in der Nähe von Wildbad rund 150m
höher liegt als die Nagold bei Calw, so war
es natürlich, die Pumpstation im Enzthal anzu-
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leaen, um die Förderhöhe möglichst zu verringern.
Es wurde denn auch von den in Betracht
kommenden Triebkräften die 7 km oberhalb von
Wildbad liegende Kälbermühle mit ihrer starken
Wasserkraft gewählt ; eine in der Nähe des
Maschinenhauses auf 500 in Meereshöhe dem
bunten Sandstein entströmende prächtige Quelle,
die nachhaltig 20 Sekundenliter vorzüglichen
Wassers liefert , wurde samt der Wasserkraft
von der K . Forstverwaltung um 25000 ^ ge¬
kauft. Die Enz selbst dient nun auf eine Länge
von 1 km bei 19 m Gesäll der Wohlfahrt der
Schwarzwaldbewohner . Die Girard - Turbine
gewährt einen Nutzeffekt von reichlich 80 Prozent.
Die Förderhöhe bis zu dem bei Aichelberg
liegenden Hauptbehälter (806 m üb . M .) von
810 cbm Fassungsraum in 2 Kammern beträgt
für die zu hebenden 10 — 12 Sekundenliter rund
380 w ; die übrigen 18 kleineren Hochbehälter
fassen 160 — 50 cbm . Wie sehr auf die Leistungs¬
fähigkeit der Gemeinden Rücksicht genommen
wurde, beweist auch der Umstand , daß sämtliche
Bauten in den einfachsten Formen gehalten
wurden , um die Ausführung durch ansässige
kleine Meister zu ermöglichen und den Gemeinden
auf diese Weise wieder etwas Geld zuzuführen.
Die Gesamtlänge der Rohrstränge (einschließlich
der noch zur Verlegung kommenden ) ohne die
Hauswasserleitungen beträgt 90 km ; die Länge
der Röhren in den Ortschaften von der betreffen¬
den Hauptleitung bis zu den einzelnen Häusern
und Gehöften mißt 20 km . Von dem die ganze
Gruppe speisenden Hochbehälter bei Aichelberg
gehen verschiedene Stränge aus ; der eine schon
vorher abzweigende versorgt die Gegend von
Agenbach , Würzbach , Röthenbach , Speßhardt,
Altburg u . s. und geht in der Nähe von Zavel-
stein weiter nach Sommenhardt und Lützenhardt;
ein anderer Strang geht von Agenbach weiter
bis Oberkollwangen und Breitenberg . Ein großer
Zweig kreuzt ebenfalls wie der vorige die kleine
Enz und geht nach Hofstett , Zwerenberg , Martins¬
moos, Mindersbach u . s. w . ; ein weiterer Zweig
geht nach Aichelberg , Aichhalden , Simmersfeld,
Hornberg bis Altensteig - Dorf und unter der
Nagold durch bis Garrweiler . Bei der Durch¬
schneidung der tief eingeschnittenen Thäler werden
die Leitungen teilweise stark beansprucht . Brunnen
wurden nur sehr wenige nötig , da fast alle
Hausbesitzer den Anschluß Herstellen ließen.
Sehr zu loben ist , daß das Ganze ans Gemeinde¬
kosten bis an die Häuser fertig gestellt und samt
dem Wasserzins auf die Steuer umgelegt wird,
so daß die steuerkräftigeren Schultern auch einen
entsprechenden Anteil an den Gesamtkosten tragen.
Die Kosten der Anlage für etwa 7000 Seelen
wurden zu 812 500 -.A berechnet ; es ließ sich
jedoch durch Abgebote an verschiedenen Arbeiten
eine hübsche Summe zur großen Befriedigung
der Beteiligten erfahren . Die gußeisernen Röhren
wurden schon im Frühjahr 1897 zu billigen
Preisen in Wasseralfingen bestellt ; die jetzigen
Preise sind wesentlich höher . Wie sehr das
treffliche Werk seinen Meister lobt und den
Wünschen weiter Kreise in vollem Maße ent¬
spricht, bedarf keiner weiteren Erläuterung.

Neuenbürg,  23 . Aug . Nach den Mit¬
teilungen des K . statist . Landesamt im „St .- A . "
haben die 14 Arbeitsämter des Landes im
Monat Juni 1899 2852 (darunter 694 weib¬
liche) Arbeitskräfte bezw . Arbeitsstellen vermittelt.
Es erweisen sich diese Arbeitsämter mehr und
wehr von großem Wert für Arbeitgeber und
Arbeitnehmer und ist die rege Benützung der¬
selben sehr zu empfehlen.

Schwann,  28 . Aug . Schon wieder ist
don einem Br and fall  zu berichten . Am
gestrigen Sonntag nachts Vi 11 Uhr brach in dem
-Wohn- und Oekonomiegebäude des Steinhauers
Gottfried Merkle  Feuer aus . Leider muß
angenommen werden , daß das Feuer in dem erst
^ vorigen Jahre neuerbauten Anwesen gelegt
worden ist . Nächst der trefflichen Wasserleitung
w es dem raschen , energischen Eingreifen des
^rtsvorstehers und der Feuerwehr zu danken,
vatz das Wohnhaus selbst gerettet werden konnte,
? vaß nur das Oekonomiegebäude abgebrannt
ü, doch ist das Wohngebäude und das Mobiliar

demselben durch Wasser stark beschädigt.
2wr Brandversicherungswert beträgt zusammen

5800 darunter der des abgebrannten Gebäudes
3000 ^

-ü - Herrenalb,  27 . Aug . Am Dienstag
den 29 . Aug . wird u . a . O . in Herrenalb ein
Manöver - Proviantamt  errichtet . Es hat den
Zweck , der Militärverwaltung durch freihändige
Ankäufe den Bedarf an lebendem Vieh , Kartoffeln,
Heu , Stroh , ev . auch Hafer , Nierenfett , Butter
und Schmalz direkt von den Landwirten der
näheren und weiteren Umgebung zu decken.

Aus Pforzheim  wird der „Frkf . Ztg ."
geschrieben : „ Ueber das Vermögen des Reichs¬
tagsabgeordneten Zigarrenhändler Alfred Agster
wurde laut heutigem Amtsblatt der Konkurs
erklärt . Damit ist Agster außer Stand , sein
Reichstagsmandat auszuüben und der 9 . bad.
Reichstagswahlkreis vor eine Neuwahl gestellt.
Der Wahlkreis war in der 1 . und 2 . Legis¬
laturperiode nationalliberal , in der 3 . und der
ersten Hälfte der 4 . konservativ , während des
Restes der 4 . und in der 5 . , 6 . und 7 . Wahl¬
periode nationalliberal , in der 8 . demokratisch,
in der 9 . wieder nationalliberal und seit der
letzten Wahl durch Agster sozialdemokratisch ver¬
treten . Es ist Heuer ein recht wahlreiches Jahr
für Pforzheim ; erst Gemeinde -, dann Landtags¬
und noch dazu Reichstagswahl . "

Pforzheim , 27 . Aug . Für das mutige
Verhalten , bas der Fasferlehrling Knecht bei
der Rettung eines 2 Jahre alten Kindes , das in
die Enz gefallen war , an den Tag legte , wurde
ihm von seiten des großh . Landeskommisfars
eine öffentliche Anerkennung ausgesprochen.

Deutsches Reich.
Berlin,  26 . Aug . Heute nachmittag fand

in Gegenwart des Kaisers  die Enthüllung der
Denkmalsgruppen Kaiser Karls IV . u . Friedrichs
des Großen statt . Der Feier wohnten der Finanz¬
minister v . Miquel , Minister v . Bülow , v. d . Recke,
Bosse , Oberbürgermeister Kirschner u . s. w . bei.
Es wurde sehr bemerkt , daß auch Fürst Herbert
Bismarck  anwesend war . Der Kaiser begrüßte
ihn mit den vertraulichen Worten : „ Na , Herbert !"
Launig äußerte der Kaiser , das Denkmal Kaiser
Karls IV . betrachtend , zum Fürsten Herbert
Bismarck : „ Ganz wie Miquel , die Hand auf
dem Geldbeutel " . Mit dem Fürsten Bismarck
und dem Minister v . Miquel ließ sich der Kaiser
dann in ein längeres Gespräch über die geschicht¬
liche Gestalt Kaiser Karls IV . ein . Später
unterhielt sich der Kaiser auch mit dem Bürger¬
meister Kirschner  über die Ausschmückung der
Siegesallee.
^ Berlin,  27 . August . Die gemeinsame
Schlußsitzung des Landtages , die bereits für
Samstag , 5 Uhr abends , anberaumt war , konnte
nicht stattfinden , da im Ausführungsgesetz zum
Bürgerlichen Gesetzbuch der vom Herrenhause
gestrichene Absatz 4 des Artikels 73 , betreffend
Mündelsicherheit der Obligationen der Hypo¬
theken - Aktienbanken , wieder hergestellt wurde.
Die Vorlage geht daher nochmals an das Herren¬
haus zurück , welches am Dienstag den 29 . Aug.
nachmittags 1 Uhr zu einer Sitzung Zusammen¬
tritt . Die völlige Klärung der Lage ist also
erst da zu erwarten.

Berlin,  25 . Aug . In den Blättern er¬
örtert man die Frage , wie es denn Wohl ge¬
kommen sein mag , daß die Preußische Regierung
sich ruhig in die große Niederlage ergeben , nach¬
dem es anfänglich den Anschein gewonnen hatte,
daß sie jetzt endlich einmal die Zähne zeigen
werde . Verschiedentlich wird dazu die Ansicht
geäußert , daß man an maßgebender Stelle des¬
halb von der bestimmten Absicht einer Auflösung
des Abgeordnetenhauses zurückgekommen sei,
nachdem auf liberaler Seite mit Entschiedenheit
eine solche Maßregel gefordert worden sei.

Der Chef des Großen Generalstabes , General
der Kavallerie Graf v . Schlieffen,  wird nach
Schluß der diesjährigen Kaisermanöver aus seiner
Stellung , in welche er am 7. Februar 1891 be¬
rufen wurde , ausscheiden . Als sein mutmaß¬
licher Nachfolger gilt der kommandierende General
des Gardekorps , General der Infanterie v . Bock
und Polach.

München,  22 . Aug . Der Prinzregent
wird neueren Bestimmungen zufolge von einer
Besichtigung des 1. Armeekorps während dessen

Korpsmanöver abseheu . — Prinz Leopold
wird , wie die „ Allg . Ztg . " mitteilt , aus Anlaß
der Kaisermanöver lediglich der Parade des 13.
(württ .) Armeekorps bei Stuttgart und nicht , wie
dies früher in Aussicht genommen war , auch der
Parade des 15 . Armeekorps bei Straßburg bei¬
wohnen , da das westfälische Dragoner -Regiment
Nr . 7 in Saarbrücken , dessen Chef der Prinz ist,
nachträglich aus dem Zuteilungsverhältnis zum
15 . Armeekorps getreten und nunmehr beim 13.
(k. württb .) Armeekorps eingeteilt ist.

Diejenigen Berliner Zimmerleute,  die
noch nicht der Sozialdemokratie verfallen sind,
hielten eine Versammlung gegen dieselbe ab.
Es wurde ein Vortrag üver die Terrorisierung
der christlichen Zimmerer gehalten und dabei das
Gebühren der Sozialdemokraten auf den Arbeits¬
stellen scharf beleuchtet . Schließlich wurde als
Gegenwehr gegen die Sozialdemokratie die Gründ¬
ung eines Verbands christlicher Zimmerleute be¬
schlossen.

Leipzig,  26 . Aug . Die sächsische Eisen¬
bahnverwaltung beabsichtigt , Verhandlungen mit
den Eisenbahnbehörden Nord - und Mitteldeutsch-
lands einzuleiten , zwecks Herbeiführung einer
Verbilligung der Personenbeförderung in Nord¬
deutschland.

Der in Münster verstorbene Verlags -Buch¬
händler Eduard Hüffer  hat für die Armen
und für gemeinnützige Zwecke in Münster
160000 Mk . vermacht.

Die Sammlungen für das Straß¬
burger Goethedenkmal  haben bis jetzt rund
96000 Mk . ergeben . Da der Aufwand auf
120000 Mk . veranschlagt ist, also nur noch etwa
24 000 Mk . fehlen , so steht zu hoffen , daß die
Gesamtsumme nun bald aufgebracht sein wird.
Hoffentlich giebt die Goethe -Gedenkfeier dazu
einen erneuten kräftigen Anstoß.

Aus der Pfalz  wird der Strßb . Post
geschrieben : Angesichts der Vorspannleist¬
ungen,  die gegenwärtig für das Kaiser¬
manöver  ausgeschrieben werden , ist für beteiligte
Kreise wohl nicht ohne Interesse , was aus
Speyerbrunn mitgeteilt wird : „ Ein badischer
Holzhändler hatte vor vier Jahren in hiesigen
Waldungen Buchenscheitholz gekauft . La er
um die von ihm bezahlten Löhne hier keine
Fuhrleute fand , brachte er solche aus Württem¬
berg , aus der Gegend von Maulbronn . Da
aber die dortigen Wagen schmälere Spurweite
haben , als die linksrheinischen , kamen sie in den
Waldwegen schlecht an . Sie machten bald die
Erfahrung , daß dies nicht ging , und zogen,
nachdem sie Wagen , Geschirr und Pferde nutzlos
geschunden hatten , unverrichteter Sache wieder
ab . Aehnlich dürfte es linksrheinischen Fuhrleuten
ergehen , die in rechtsrheinischen Wald - und
Feldwegen fahren wollten , wo dann die Räder
nicht zu dem Geleise paffen.

Baden - Baden,  24 . Aug . Das fünftägige
Rennen , im großen Preis von Baden , hat zu
gunsten französischer Farben sich entschieden.
Nicht leicht war der Kampf um den heiß be¬
gehrten Goldpokal des Großherzogs ; nur mit
Halslänge schlug des Grafen de Juigncs Hengst
„Gobseck " seinen Rivalen , des Hrn . C . Blanc
Hengst „ Sospiro " ; einen Hals weiter zurück war
die deutschen Farben vertretende Naumann sche
Stute „ Namouna " . Der Goldpokal des Groß¬
herzogs wandert mit dem heutigen Siege zum
zwanzigsten Mal nach Frankreich , neunmal fiel
er nach Oesterreich , achtmal nach Deutschland
und dreimal nach England . Gestiftet wurde der
Goldpokal jedes Jahr seit Bestehen der Rennen
(1858 ) vom Großherzog von Baden mit Aus¬
nahme des Jahres 1870 , in dem die Rennen
ausfielen , und des Jahres 1873,  in dem wei¬
land Kaiser Wilhelm I . einen Ehrenpreis ge¬
spendet hat.

Aus Bad en , 23 . Aug . Ueber den Stand
der Reben  sagen die ärmlichen Berichte , daß
er sich bis Mitte August durch die im ganzen
günstige warme Witterung gegen die Borperiode
immerhin etwas gebessert hat . Doch wird die
Besserung in der Reihenfolge der amtlichen
Statistik nur mit 2,8 gegen 3 beziffert . In
hervorragenden Weingegenden , wie Kaiserstuhl,
Markgräfler Gegend , Ortenau und Bühler Gegend,
werden die auftretenden Schädlinge mit Erfolg
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durch Schwefeln bekämpft ; die Stöcke sind teil¬
weise reichlich mit Trauben besetzt. Tabak ist
infolge der trockenen und heißen Witterung etwas
zurückgegangen.

Zwei Reb bauern in Bühlerthal , Butsch
und Kraus , haben Versuche gemacht mit An¬
pflanzungen von japanischen und chinesischen
Weinen . Diese Versuche sind sehr zur Zufrieden¬
heit ausgefallen . Verschiedene Ortsvereine des
Badischen Bauernvereins wurden auf letzten
Sonntag eingeladen , um die Pflanzungen in
Augenschein zu nehmen . Der neue Weinstock
eignet sich hauptsächlich für höchste Lagen , wo
die gewöhnlichen Reben nicht mehr fortkommen.
Die Witterung mag sein wie sie will , Kälte und
Hitze schaden nichts . Auch Krankheiten sind
diese Reben , wie die Erfahrung in 25jähriger
Kultur zeigte , nicht unterworfen gewesen. Der
Wein ist gut und gesund.

Württemberg.

(Landwirtschaftliches aus Württemberg .)
Nach dem amtlichen Berichte über den gegen¬
wärtigen Stand landwirtschaftlicher Kreditgenossen¬
schaften , vom 5. Juni 1899 umfaßt heute der
Verband 828 Genossenschaften mit 76 495 Mit¬
gliedern und gehören demselben 812 Darlehens¬
kassenvereine mit 74 444 Mitgliedern , die land¬
wirtschaftliche Genossenschafts -Zentralkasse , welche
756 der genannten Darlehenskassenvereine als
Mitglieder in sich schließt, 14 Molkereigenossen¬
schaften (1245 Mitglieder ) und eine Dampfdrcsch-
genosfenschaft an . Der Gesamtumsatz betrug
pro 1898 rund 80048667 , der Jahresgewinn
rund 181796 <̂ (, der Reservefonds rund 948 448.
Gegenüber dem Jahre 1897 beläuft sich die
Zunahme : 56 Vereine mit einem Mehrumsatz
von rund 10023375 ein Mehr an Jahres¬
gewinn von rund 14 270 an Reservefonds
rund 148056

Herrenberg,  26 . Aug . Gestern abend
kam in Ulanenuniform der Generaloberst , General¬
inspekteur der 3. Armeeinspektion , Graf von
Waldersee,  hier an und übernachtete im Gast¬
hof zur Post . Heute morgen fuhr er in Be¬
gleitung des kommandierenden Generals Frhrn.
v. Falkenhausen und einiger anderer Offiziere
auf den Bahnhof , um mit der Bahn nach Hoch¬
dorf ins Manöver zu gelangen.

Friedrichshafen,  27 . Aug . Auf dem
am 24 . August , 11 .05 Uhr hier angelangten
Dampfer „König Karl " , welcher 9 .45 nachts von
Rorschach abging , brach unterwegs im Requi-
sitenraum Feuer  aus , welches erst in Langen¬
argen gelöscht werden konnte . — Auf dem First
der Luftballonhalle  in Marzell ist gegen
die Ausgangsseite ein Podium angebracht , auf
welchem jeden Tag die oberen Luftströmungen
durch Auflassen amerikanischer Drachen , die an
einem riesig langen Seil angebunden sind , be¬
obachtet werden . Etwa 150 nr vom Ufer ent¬
fernt , ist ein Schuppen für eine Gasfabrik er¬
stellt , in welchem die Pontons untergebracht sind,
welche Flaschen enthalten , die mit Wasserstoffgas
angefüllt werden . Daneben steht auf Pfählen
eine Schutzhütte für die Motorboote . Nahe am
Ufer auf dem Lande ist eine Bretterhütte er¬
baut , in welcher 25 Arbeiterinnen aus der Ballon¬
fabrik zum Nähen und Gummieren der Vallon-
teile beschäftigt werden.

Wangen,  26 . Aug . Heute Nacht wurden
dem Kaufmann Glemser  300 Hopfenstöcke ab¬
geschnitten . Da die Hopfenstöcke noch nicht
vollständig reif waren , so ist der Schaden
bedeutend , umsomehr als dieselben sehr schön
standen . Von dem Thäter , der wohl aus Rache
das Bubenstück ausführte , fehlt bis jetzt jede Spur.

Backnang,  27 . April . Der in der Mord¬
angelegenheit der Frl . Baumann hier in Haft
genommene Gerbergeselle Dürr ist wieder in
Freiheit gesetzt worden ; doch soll eine neue Ver¬
haftung bevorstehen und ist deshalb das Be¬
gräbnis des ermordeten Mädchens verschoben
worden.

Vom Bezirk Marbach,  25 . Aug . Was
den Stand der Weinberge in unserer Gegend
betrifft , so kann durchschnittlich auf einen Drittels -,
im günstigen Falle bis auf einen halben Herbst
gerechnet werden ; von allen Seiten her wird

der vorgerückte Reifegrad der Trauben berichtet.
Die Weingärtner hoffen , bei Fortdauer des
günstigen warmen Wetters Heuer einen guten
Wein zu erhalten , zumal man bis jetzt etwa
46 — 48 Sommertage zählen kann.

Balingen,  26 . Aug . Bei dem gestern
abend auf dem hiesigen Rathaus stattgefundenen
Ob st verkauf  wurde der zu 348 Simri ge¬
schätzte Ertrag um die Summe von 382 ^ ver¬
steigert . Auch in den Privatgärten ist ein reich¬
licher Obstertrag zu erwarten und dürfte im
Herbst Wohl ein ziemlicher Verkehr auf dem
Obstmark stattfinden.

Untertürkheim,  26 . Aug . Wie gering
Heuer der Obstertrag auf hiesiger Markung ist,
dafür mag der Verkauf des Allmandobstes einen
deutlichen Beweis liefern . Der Ertrag von den
zusammen etwa 40 Morgen großen Obstgütern
der Gemeinde wurde auf 15 Simri geschätzt
und hiefür 39 erlöst . Im Jahr 1884 wurde
für das Obst von demselben Areal die Summe
von 4500 c/A gelöst.

Untertürkheim,  26 . Aug . Ganze Wagen¬
ladungen von Ein machgurken  werden schon
seit längerer Zeit von hier nach auswärts ver¬
schickt. Schon mehr denn 100000 ^ wurden
hiefür gelöst.

Die Versteigerung der Wirtschaftsplätze für
das diesjährige Volksfest  findet am 9. Sept.
v'ormittags von 9 Uhr an auf dem Wasen statt.
Die Gesamteinnahme der Stadt Cannstatt aus
Platzgeldern und Wasserzins betrug in den letzten
Jahren je ca. 30 000 ^

Ausland.
Paris,  26 . August . Der „Courier du

Soir ", der bekanntlich Beziehungen zum französi¬
schen Ministerium des Auswärtigen hat , frischt
wiederum die Erzählung von der Erkrankung des
Zaren auf . Der vorerwähnten Beziehungen des
Blattes wegen sind die Details , die dasselbe
giebt , immerhin wohl bemerkenswert . Das Blatt
schreibt : Die Gedächtnisschwäche , von der der Zar
befallen ist , scheint gefährlich zu verlaufen.
Nikolaus II ., der mit der Kaiserin nach Darm¬
stadt geht , wird die Regentschaft seinem Groß¬
onkel Nikolai Michailowitsch übertragen und
sich einer Schädeloperation  unterziehen,
deren Ausgang allerdings nicht vorauszusehen
ist. Das Kopfleiden des Zaren , von dem neuer¬
dings fortwährend gesprochen wird , wird auf
den Säbelhieb zurückgeführt , den der damalige
Kronprinz auf seiner Weltreise erhalten hat.

Der „Ostasiatische Lloyd " weist darauf hin,
daß Nordamerika  zur Zeit 46 Kriegsschiffe
im Bau hat . Dazu kommen dann noch die zwölf
Kriegsschiffe hinzu , deren Bau in der letzten
Session des Kongresses angeordnet worden ist,
nämlich drei Schlachtschiffe , drei Panzer - und
sechs Deckpanzer -Kreuzer . Das genannte Blatt
fügt hinzu : „Es scheint uns , als hätte das
Deutsche Reich  alle Veranlassung , dieser
Entwicklung der amerikanischen Flotte seine ganze
Aufmerksamkeit  zu schenken. Es unterliegt
Wohl keinem Zweifel , daß nach Fertigstellung
der oben angeführten Schiffe die Vereinigten
Staaten auch in ostasiatischen Gewässern eine
größere Macht als bisher entfalten werden . Es
dürfte dann an Deutschland die Frage heran¬
treten , ob die Zahl der Schiffe , die es heute in
Ostasien u . s. w. unterhält , imstande sein wird,
den thatsächlichen Anforderungen zu entsprechen
oder nicht ."

Vermischtes.

Aus Sachsen,  24 . Aug . Ein hübscher
Spaß  wird der „Köln . Ztg ." aus einem Dorfe
der Oberlausitz berichtet . Die Listen für die
bevorstehende Landtagswahl waren in Ordnung,
kein Wähler war ausgeschlossen ; nur der Amts¬
richter — der Ort ist Sitz eines kleinen Amts¬
gerichts — suchte vergeblich nach seinem Namen.
Auf seine Anfrage wurde ihm der salomonische
Bescheid zuteil , daß „juristische Personen " laut
gesetzlicher Bestimmung nichr wählen dürften.
Man hatte noch nichts davon gehört , daß es
auch Stiftungen , Gesellschaften , Vereine u . s. w.
mit dem Rechte der juristischen Person giebt.

(Seltene Bücher als Hochzeitsgeschenke .)
Es soll jetzt in England Mode sein , Neuver¬
mählten als Hochzeitsgeschenke "'seltene und kost¬
bare Bücher darzubieten . Diese Mode erfreut
sich natürlich des besonderen Wohlwollens der
Antiquare , da auf diese Weise die seltenen
Bücher sehr im Preise steigen.

Dame (zu ihrem Vetter fjx
in der nahen Universität . i ^ MMucht hat ) '
„Nun , Vetter , hoffentlich . ^ ou dich mit de«
Gelde auf unfern Besuch eingerichtet . " —
Wohl , liebe Cousine , ich Hab ' in Anbetracht dessen
daß du heut ' kamst , gestern Abend mein letztes
Geld ausgegeben !"

(Strenge Erziehung .j Tochter : „Papa
Alfred ist mir das Teuerste auf Erden , gib uns
Deine Einwilligung zur Heirat !" — Vater'
„Nichts da . Du brauchst nicht immer das Teuerste
zu haben . "

Auflösung der Aufgabe in Nr . 132:
28 . 8 . 1749 (Goethes Geburtstag ).

Mutmaßliches Wetter am 29 . und 30 . August.
«Nachdruck verboten .)

Der Luftmirbel , welcher sich schon vor einigen
Tagen im hoben Nordosten Europas entwickelt hat . ist
nunmehr mit seinem Vorposten in Schottland und der
oberen Nordsee eingetroffen ; doch behauptet sich über
Mittel - und Osteuropa noch ein ziemlich kräftiger Hoch¬
druck, weshalb sich der neue Luftwirbel voraussichtlich
in nordöstlicher Richtung wieder zurückziehen wird.
Für Dienstag und Mittwoch ist demgemäß fortgesetzt
trockenes und heiteres Wetter bei warmer Temperatur
zu erwarten.

Telegramme.
Berlin,  27 . August . Die Morgeublätter

bringen anläßlich des morgigen 150 . Geburts¬
tages Göthes Artikel und Aufsätze, welche
das Leben und Schaffen des Dichters in den
verschiedenen Phasen schildern und seineBeziehungen
zu den hervorragendsten Zeitgenossen hervorheben.
Sein geistiges Erbe bleibe Deutschlands höherer
Stolz und unser Besitztum für alle Zeiten.

Frankfurt  a . M ., 28 . Aug . (Goethefeicr).
Gestern abend 8 Uhr begann bei Prächtigem
Wetter der Fackelzug . Voran zogen unter Gesang
die Krieger -, Turner - und Sportvereine rc. , an
dem sich auch die Gewerkschaften und Schulen
beteiligten . Der imposante Zug , etwa 6000 bis
7000 Personen mit 12 Musikkorps bewegte, sich
in 140 Abteilungen am Goethe -Gymnasium durch
die innere Stadt an dem Denkmal Goethes vorbei,
Die Illumination der Stadt , besonders des
Goetheplatzes , mit einem Kuppelbau über dem
Goethedenkmal , der in tausenden von Glühlampen
erstrahlte , war großartig . Morgen wird die
Illumination wiederholt.

Rom,  28 . Aug . Aus Anlaß der heutigen
Goethefeier in Frankfurt a. M . wird der Bürger¬
meister von Rom in dem Geburtshaus Goethes
einen Kranz mit den Farben der Stadt Rom
niederlegen.

Paris,  27 . Aug . Gegen Jules Guerin,
der aus dem Hause der Rue Chabrol auf mehrere
Polizisten geschossen hat , ist die Untersuchung
wegen Mordversuchs eingeleitet worden . Man
glaubte bisher , daß er blind geschossen habe,
doch haben Polizisten jetzt Kugelfragmente in der
Mauer des gegenüberliegenden Hauses gefunden,

Paris,  28 . Aug . Die wegen Aufreizung
zu Straßendemonstrationen in Untersuchung ge¬
zogenen Blätter sind der „Jntransigeant, " der
„Soir, " die „Libre Parole, " „La Patrie, " sowie
das „Journal du Peuple ." Gegen den Heraus¬
geber des „Eclair " Sebatier und den Jour¬
nalisten Lassajoux ist eine Untersuchung wegen
Publikation eines geheimen Schriftstückes sowie
wegen Fälschung eingeleitet , weil sie im September
1896 den bekannten Brief „Oo cmnaillo äe v ."
veröffentlichten und Dreyfus anstatt v . setzten.
In drei Wochen wäre Verjährung eingetreten.

Oporto,  27 . August . Seit dem Auftreten
der Pest sind 51 Personen erkrankt und 18
gestorben . Von gestern ist kein neuer Pestfall
zu verzeichnen . .

Redaktion , Druck »nd Verlag von T . Mceb in Neuenbürg.
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